
B III: Linzer Regesten aus den Beständen des S t a a t s a r c h i v e s  S t e y r ,  
bearb. von D r. H a r a l d  K ü h n e ] ,  Wi e n ,  und Dr .  A n t o n  S o m m e r ,  S t e y r .  
Dieses außer Wels und Freistadt besterhaltene Stadtarchiv Oberösterreichs 
birgt wertvolle Materialien, insbesonders zur Wirtschafts- und Handelsge­
schichte (1130 Regesten).

B IV, Band 1 und 2: Linzer Regesten aus den Beständen des S t i f t s -  
a r c h i v e s  L a m b a c h ,  bearb. von D r. H e l m u t h  F e i g l ,  Wi e n ,  Dr.  W a l t e r  
L u g e r ,  L a m b a c h ,  Dr .  H e r b e r t  P a u l h a r t ,  Wi e n ,  Dr.  G e o r g  Wa c h a ,  
Wi e n ,  und B e r t h o l d  W a l d s t e i n - W a r t e n b e r g ,  Wi e n .  Durch die Be­
ziehungen des Stiftes Lambach zur Stadt Linz enthalten auch diese Bände 
reiches Material, besonders zur Kultur- und Wirtschaftsgeschichte der Stadt 
(1005 Regesten).

C I :  Linzer Regesten in S a l z b u r g e r  A r c h i v e n ,  bearb. von D r. W i l ­
h e l m  K e p l i n g e r ,  S a l z b u r g ,  Dr .  H a n s W a g n e r ,  W i e n u n d D r .  H e r t h a  
A w e c k e r ,  L i n z .  Das Regestenmaterial stammt aus den Archiven des Dom­
kapitels in Salzburg, des Stiftes St. Peter und des Stiftes Nonnberg.

C II A: Linzer Regesten aus den Beständen des S t e i e r m ä r k i s c h e n  
La  li d e s a r c h i v e s ,  bearb. von Dr. F r i t z  P o p e l k  a, Dr.  F r a n z  P i c h l e r ,  
Dr .  R e i n e r  P u  s e h n i g ,  Dr.  H i l d e  G a m p e - L e b e d a ,  Dr .  H e r w i g  
E b n e r ,  alle in Graz. Schon dieser erste Band mit 819 Linzer Regesten 
zeigt die Handelsbeziehungen zwischen Oberösterreich und Steiermark auf 
(besondere Anziehungspunkte waren die berühmten Linzer Oster- und Bar- 
tholomäi-Märkte). Auch die geistigen Berührungspunkte (der Astronom Kepler, 
der Kartograph Vischer) sind in diesem Band, dem noch weitere folgen 
werden, aufgezeigt.

D I A ,  Band 1 und 2: Linzer Regesten aus B a y r i s c h e n  A r c h i v e n ,  
bearb. von D r. H a r a l d  J ä g e r ,  M ü n c h e n .  Band 1 enthält Steyregger Re­
gesten (Abschriften von Taidingen und umfangreiche Auszüge aus Herrschafts­
urbaren und Dienstbüchern). Band 2 setzt diese Regesten fo rt; weiter ent­
hält er Ebelsberger Regesten von Urkunden aus der Zeit von 1405 — 1748, 
von Akten und Handschriften und schließlich Landshuter Regesten für die 
Herrschaften Steyregg und Ebelsberg.

E Ia: Linzer K l o s t e r  C h r o n i k e n ,  bearb. und übersetzt von D r. R u ­
d o l f  A r d e l t ,  L i nz .  Dieser Band bringt Auszüge aus drei Kapuzinerhaus­
chroniken (der Kapuziner in Urfahr 1599— 1761, des Kapuzinerklosters 
St. Mathias zu Linz 160') —1691, der jüngeren Hauschronik von 1606 —1763). 
Die 1168 Regesten schildern das klösterliche Leben und die kriegerischen 
Ereignisse insbesonders im bayrisch-österr. Erbfolgekrieg 1741— 1742 in Linz.

E 2: Linzer F a m i l i e n c h r o n i k e n ,  bearb. und ediert von D r. F r a n z  
W i l f l i n g s e d e r ,  L i nz .  Dieser Band beinhaltet fünf Familienchroniken von 
Linzer Familien.

B U C H B E S P R E C H U N G E N
Ö s t e r r e i c h i s c h e  Z e i t s c h r i f t  f ür  

V o l k s k u n d e ,  Neue Serie Band 7, Gesamt­
serie Bd. 56, Heft 3—4. Wien 1953, Österr. 
Bundesverlag. Vorliegendendes Heft enthält 
eine Reihe von interessanten Beiträgen : Her- 
maun M e n h a r d t ,  Predigten des Nikolaus 
von Dinkelsbühel als Quelle der Volkskunde 
Wiens, Elfriede Ra t h ,  Der Hehmann, Her­
kunft und Bedeutung einer Waldvieitler Sage.

gestalt, Adolf Mai s ,  Eine Sammlung von 
König-Ottokar Sagen im Viertel unter dem 
Manhartsberg im Jahre 1813. In der Chronik 
der Volkskunde berichtet Univ. Prof. Dr. L. 
S c h m i d t  über die volkskundlichen Aus­
stellungen und widmet Ernst Hamza, John 
Meier und Adolf Spamer Nachrufe. Be­
sprechungen der volkskundlichen Neuerschei­
nungen beschließen das Heft.
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J a h r b u c h  de s  Obe r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
Mu s e a l v e r e i n s ,  98. Band, Linz 1953. Ver­
lag: Oberösterr. Musealverein, Linz, Museum­
straße 14. Schriftleitung: Eduard Straßmayr (Ge­
schichte), Wilhelm Freh (Naturwissenschaften). 
Der stattliche 268 Seiten umfassende und mit 
einer Karte (Alte u. neue Stände der westlichen 
Dacbsteingletscher) versehene Band bietet eine 
Reihe wertvoller landeskundlicher Beiträge. 
Nach dem Vereinsbericht 1952 wird eine Schau 
über die wissenschaftliche Tätigkeit und Hei­
matpflege in Oberösterreich geboten. Hiebei 
werden Landesmuseum, Landesarchiv, Studien­
bibliothek, Denkmalpflege, Stift St. Florian, 
Wirtschaftswissenschaftliche Gesellschaft, Gesell­
schaft für angewandte Naturkunde, Landesverein 
für Höhlenkunde, Biologische Station Schärding, 
Landw.-chem. Bund. Versuchsanstalt, Volksbil­
dungsreferat, Heimatwerk, Volksliedwerk, Stelz­
hammerbund, Natur- und Landschaftsschutz be­
rücksichtigt. — Es folgen Beiträge zur Landes­
kunde : Othmar W e s s e l y ,  Zum neuausgegra- 
benen Ennser „Orpheus“, Hans S t u r m b e r ­
ger,  Anton v. Spaun und der Geist des Ba­
rockzeitalters. Aueust Zöhrer, Ein dreihundert 
Jahre altes Mühlviertler Handelshaus. Geschichte 
der Familie Jetschgo. Eduard S t r a ß m a y e r  
Die obersten Vorstände und Präsidenten des 
oberösterr. Musealvereines. Georg I n n e r e b -  
n e r, Die Bergsonnenuhr von Hallstatt Erik 
A r n b e r g e r  und Erwin W i 11 h u m, Die 
Gletscher des Dachsteinstockes in Vergangenheit 
u. Gegenwart, II. T. Hermann Ko h l ,  Der 
Linzer Wald. Eduard Paul T r a t z, Die Brut­
vögel des Gebietes von Telekia Speciosa (Schreb.) 
Baumg. im Dachsteingebirge. Verzeichnisse des 
Schriftenausstausches und der Vereinsmitglieder 
beschließen das Jahrbuch.

J u s t u s  S c h m i d t ,  L i n z e r  K u n s t ­
c h r o n i k .  3. Teil, Gesamtdarstellung, Linz 
1952. In der Reihe der Sonderpublikationen 
zur Linzer Stadtgeschichte heraasgegeben von 
der Stadt Linz, Städtische Sammlungen. — Der 
Verfasser schildert das Kun9tgeschehen an 
Hand der Kunstdenkmäler, der Lebensschicksale 
der Künstler, der zeitgenössischen Berichte. 
Zeitlich gliedert er den Stoff in Mittelalter, 
Übergangszeit. Renaissance, Spätrenaissance und 
Manierismus, Barock, 19. Jahrhundert. Die 
Unterteilung der einzelnen Zeitabschnitte nach 
den Trägern der Kunst, wie Adel, Bürgertum, 
Kirche im Mittelalter, Hof, Kirche, Bürgertum 
in der Übergangszeit und zur Zeit der Renais­
sance, Hof, Stände, Kirche, Adel, Bürgertum 
in der Spätrenaissance und im Barock (hier 
kommt noch die Aufklärung hinzu) sowie im 
19. Jahrhundert (zusätzlich der Staat) tragen 
zur Übersichtlichkeit de9 Stoffes viel bei. Vier 
Verzeichnisse,Nachweise der Textproben, Nach­
weis der Quellen, Verzeichnis der kulturellen 
Einrichtungen mit Literaturangabe und Ver­
zeichnis der Personen, Orte und Sachen er­
höhen den Wert und die Benützbarkeit des 
ausgezeichneten Werkes.

H u b e r t  S c h i e l ,  „ J o h a n n  M i c h a e l  
S a i l e r s  B r i e f  e.” Verlag Friedrich Pustet, 
Regensburg 1952.

Der Zeitgenosse Goethes, Johann Michael 
Sailer, ist aus der deutschen Frömmigkeitsge­
schichte nicht wegzudenken. Er steht kirchen­
geschichtlich im Mittelpunkt jener katholischen 
Erweckungsbewegung, aus der u. a. Männer 
wie Johannes Evangelista Goßner, Ignaz Lindl 
und Martin Boos hervorgegangen sind und die 
als Vorläufer einer ökumenischen Gesinnung 
noch viel zu wenig auf diese ihre Bedeutung 
hin untersucht worden sind. Der überaus reiche 
Band von Sailerbriefen, den Schiel vorlegt, 
kann auch unter diesem Gesichtspunkt mit 
viel Nutzen durchforscht werden. Wir Burgen­
länder freuen uns, daß Schiel mehrere Briefe 
Sailers an den bekannten Pinkafelder Priester 
Josef Weinhofer und ebenso einen an die 
Gräfin Franziska Karoline Batthyäny zum Ab­
druck bringt. Sie zeigen den warmherzigen 
Freund und hervorragenden bischöflichen Seel­
sorger, dem auch viele Protestanten Achtung 
und Zuneigung entgegengebracht haben. Schon 
um der Beziehungen Weinhofers zu Sailer be­
darf dieser mustergültig edierte Briefwechsel 
auch der sorgfältigen Beachtung aller, die an 
der Geistes- und Frömmigkeitsgeschichte un­
seres Grenzlandes Interesse haben.

Graz. Dr. B. H. Zimmermann

B u c h i n g e r  J o s e f ,  D e r  B a u e r  i n  
d e r  K u l t u r -  u n d  W i r t s c h a f t s g e ­
s c h i c h t e  Ö s t e r r e i c h s .  Österr. Bundes­
verlag, Wien 1952. — Der Verfasser will in 
großen Entwicklungsstufen den geschichtlichen 
Verlauf des kulturellen und wirtschaftlichen 
Lebens des österr. Bauern aufzeigen. Er gliedert 
demnach seine Arbeit in folgende Abschnitte : 
1. Vom Sammler zum Jäger, Bauer und Vieh­
züchter. 2. Im Zeitalter der Dreifelderwirt. 
3. Der Bauer im Zeitalter der Naturwissen­
schaft, der Technik und der Geldwirtschaft. In 
den einzelnen Abschnitten behandelt er das 
Geschichtliche, Kulturelle und Wirtschaftliche 
der einzelnen Perioden. Nach den Worten des 
Verfassers konnten alle Kapitel nicht gleich 
gründlich behandelt werden, da da9 vorhan­
dene Schrifttum in den einzelnen Bundeslän­
dern an Umfang sehr verschieden ist und die 
ausgesandten Fragebogen nicht gleichmäßig be­
antwortet wurden. Immerhin hat der Verfasser 
in der Benützung der vorhandenen Literatur 
sein Bestmögliches getan. Die zahlreichen 
Illustrationen beleben die Darstellung, Quellen- 
und Schrifttumsverzeichnis geben die Möglich­
keit, sich in die Materie weiter zu vertiefen, 
Ortsnamen- und Personenregister erleichtern 
die Benützbarkeit des Werkes. Im ganzen ist 
die Publikation eine Fundgrube für alle, die 
sich mit der Geschichte des österr. Bauern­
standes befassen wollen und wert, in alle 
Lehrerbüchereien der Schulanstalten, besonders 
jener landwirtschaftlicher Natur, eingestellt 
zu werden.
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A r c h a e o l o g i a  A u s t r i a c a ,  Beiträge 
zur Paiäoanthropologie, Ur- und Frühgeschichte 
Ö sterreichs. H erausgegebeu vom A nthropologi­
schen und U rgeschichtlichen In s titu t der U n i­
versität W ien. Heft 12. E ranz D euticke, W ien, 
P re is S 50.— .

A u 9 dem  Inhaltsverzeichnis G e r h a r t  K urt, 
Frühbronzezeitliche „rundköpfige F lachgesichter 
aus dem  O sten“ ? ; G u 1 d e r  Alois, B eiträge 
zur K enntnis des n iederösterre ich ischen  M eso­
lith ik u m s; H e l l  M artin , E ine neolith ische 
A nsiedlung be i H allw ang in  Salzburg, — Salz­
berg — Funde  au9 H allsta tt und H allein-D ürn- 
berg, — W eitere  keltische H ufeisen  aus Salz­
burg und U m gebung; H e t z e r  K u rt, D er 
T urm hügel a h  B estandteil d e r G rofiburg; 
M a c z e k  • P r e u s c h e n  - P i t t i o n  i, B ei­
träge zum  Problem  des U rsprunges d e r K u p fe r­
erzverw ertung in  der A lten W elt ( I I ) ;  P  i 11 i- 
o n i, R ichard, B eiträge zur M ethodik  des u r ­
geschichtlichen U n terrich tes an den österre ich i­
schen M ittelschulen  (IV ) ;

Von den „K leinen  M itte ilungen“ se ien  e r­
w ähnt : G e i b l i n g e r  S tephan, E in  H alls ta tt­
haus aus K atzelsdorf be i T ulbing, p. B. T ulln , 
N. Ö.; H e l l  M artin , Schnurkeram ische Loch­
axt aus Salzburg-Liefering.

S c h u l t e s  A n t o n ,  D i e  N a c h b a r ­
s c h a f t  d e r  D e u t s c h e n  u n d  S l a w e n  
a n  d e r  M a r c h .  K u ltu re lle  und w irtschaft­
liche W echselbeziehungen im  nordöstlichen  
N iederösterreich . W ien 1954. Im  Selbstverlag 
des Ö sterr, M useum s fü r V olkskunde, W ien, 
V I I I , Laudongasse 15— 19. D ie A rbeit erschien 
als B and IV d e r „V eröffentlichungen des Ö sterr. 
M useum s fü r V olkskunde“ . Univ. P ro f Dr. 
Leopold Schm idt bezeichnet im  G e l e i t w o r t  
die A rbeit, d ie Stoffe und lokale Sam m lungen 
aus dem  in O rt und Schule e rfaß ten  V olksle­
ben der Forschung d ienstbar m acht, als Anfang 
e in e r geschlossenen landschaftlichen Volks­
kunde  Anfang deshalb, da be i der P ro b lem a­
tik  zw eier aneinander grenzender Sprach- und 
Staatsgebiete besonders in  unseren  Jah rzeh n ten  
n ich t viel m eh r geboten w erden kann. D aher 
ist das U n te rn eh m en  des A utors, das „dauernde  
S ichdurchdringen der Nachbarschaften östlich 
und  westlich der March liebevoll und v e r­
ständniserfü llt d arzu tun“ , zu begrüßen. Die 
Pub likation  um faßt folgende H au p tab sch n itte ; 
I. H eim at an d e r Grenze. I I  Geschichte der 
B evölkerung (G eschichtliches,B esitzverhältnisse, 
Bevölkerungsbewegung). III . Sprache und m ünd­
liche Ü berlieferung  (Sprache, N am engut, E r­
zählgut, Spruch un d  Spiel, V olkslied). IV. R e­
ligiöses L eben (Entw icklung der k irch lichen  
O rganisation, W allfahrtsw esen, religiöses L eben 
im  H ause. B ruderschaften, religiöses L eben der 
N ich tkatho liken). V. B rauch und  G laube. 
V I T racht uud K leidung. V II. V olkscharakter. 
V III. G esundheitsw esen. IX. W irtschaft. Q uel­
lennachw eise und  Personen-, Orts- und  Sach­
reg ister sind der A rbeit angeschlossen.

K r e t z e n b a c h e r  L e o p o l d ,  W e i h ­
n a c h t s k r i p p e n  i n  S t e i e r m a r k .  K le i­

ne  K ulturgeschichte eines V olkskunstw erkes. 
M it 34 B ildern . W ien 1953. Im  Selbstverlag 
des Ö sterr. M useum s fü r V olkskunde, W ien, 
V III., Laudongasse 15 — 19. 3. Band der R eihe 
„V eröffentlichungen des Ö sterr. M useum s fü r 
V olkskunde“. — W ieder hat uns der n im m er­
m üde V olkskundeforscher Univ. Dozent Dr. 
K retzenbacher in  vorliegender A rbeit ein  Stück 
K ultu rgesch ich te  der S te ie rm ark  vor Augen 
geführt. D iesm al sind es die W eihnachtskrip ­
pen des Landes, in  d eren  geschichtliches 
W erden und k u ltu re lle  B edeutung, aber auch 
in  de ren  E influßnahm e auf das volkstüm liche 
Em pfinden zur Z eit der W eihnacht der A utor 
e in fü h rt. Im  A bschnitt I. „Von der B eth lehem ­
grotte zu den gotischen F lü g e la ltä ren “ sprich t 
er von der frü h eren  K rip penvereh rung  im  hl. 
Land und Rom, von M ittw in terbrauch , K le ri­
kersp iel. von der F ranziskusfeier und  vom 
S chreinaltar und  b esch re ib t den  Schrein  von 
O ppenberg und das K rip p en re lie f in  der Hin- 
terlobm ing. K indelw iegen und  Schlum m erlied  
b ilden  den Abschluß Im  II. A bschnitt be­
handelt er die H ochblüte der a lpenländischen 
K rippenkunst im  Barock, d ie Ö rdenskrippen  
in  der G egenreform ation, d ie  ersten  Jesu iten ­
k rip p en  in  Graz, fe rn e r wie Italiens K rip p en ­
kunst die große Mode w urde, „gehende“ K rip ­
perl im  ste irischen  Barock, d ie  Anfänge der 
V olkskrippen im  Land, die F estenburger 
K rippenkapelle , die Stam m el-K rippen zu Kall- 
waDg und  Adm ont, die St. L am brech ter Stifts- 
k ircheükrippe . Im  A bschnitt III.: A ufklärungs­
verbot, rom antische W iedergeburt und  Stil­
k rip p en , die Entw icklung von der K irch en ­
k rip p e  zur H eim krippe, ein K rip p en b erich t an 
E rzherzog Johann , Form en, W erkstoffe und 
V olksbrauch an der K rippe , Joseph v. Führichs 
B ildkunst und die „o rien ta lischen  K rip p e n “, 
die K rip p en in d u strie  und der Weg zur volk­
haften  K rippe  u n se rer Zeit. A ußer B ebilderung 
weist die A rbeit Personen-, Orts- und Sachre­
gister auf. Die D arstellung selbst ist d u rch ­
w eht vom H auch der W eihnachtszeit.

R e i n h o l d  L o r e n z ,  D e r  ö s t e r r .  
H e i l q u e l l e n k a t a s t e r ,  K urzgefaßte Ü ber­
sicht. H erausgegeben von der Ö sterr. A kadem ie 
der W issenschaften und d e r B undesstaatlichen 
A nstalt fü r experim entell-pharm akologische und 
baineologische U ntersuchungen. W ien 1953, 
V erlag B rüder H ollinek . Zweck dieses U ber­
sichtsw erkes ist es, die geschichtlich gem eldeten 
H eilquellen  und -brunnen Ö sterreichs geordnet 
zu erfassen, und zwar in topographisch-biblio- 
grapihscher Absicht nach den einzelnen  B undes­
ländern .

B urgenland ist (S. 38 — 40) m it 38 (20) O rten 
und 46 G ruppen erfaßt. Bei der Aufzählung 
der ä lte ren  L ite ra tu r ü b er die H eilquellen  des 
Landes ist dem  V erfasser die A rbeit W e r n h e r  
Georg, 1555, H ofkam m errat zu P reßburg , en t­
gangen, der das erste  W erk ü b e r die M ineral­
quellen  Ungarns „De adm irandis H ungariae 
aqu is” schrieb. D ie P u b likation  kann den Schul­
anstalten  e in  w ertvoller U n te rrich tsbehelf sein.

192

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Burgenländische Heimatblätter

Jahr/Year: 1953

Band/Volume: 15

Autor(en)/Author(s): Zimmermann Bernhard Hans

Artikel/Article: Buchbesprechungen 190-192

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=1765
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=44978
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=248489

